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,60 Einheiten der britischen Mittelmeerflotte stationiert. Augenblicklich liegen 18 Zerstörer
Blick auf Grand Harbour, den Kriegshafen von Valetta. In normaler Zeit sind in Malta braltar, Alexandrien und Suez versammelten Flottenkonzentration kommandiert worden,
und 20 Unterseeboote in Malta. Alle andern Einheiten sind zur Verstärkung der in Gi "•
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Plan von Malta aus dem Jahre 1565.
Schon zur Zeit der Türken und
später zur Zeit Jean de la Valettes

war die strategische Einteilung
und Bestimmung der einzelnen
Buchten und Halbinseln der bei-
den Häfen genau die gleiche
wie heute. Die ideale Eignung

der Insel, insbesondere der Ausbau
der beiden natürlichen Häfen Marsa Muscet

(links) und Grand Harbour (redits) zu Kriegs-
zwecken, ist im Verlaufe der ganzen Geschichte
Maltas in großen Zügen immer die selbe geblieben.

Erstaunlich groß, ist die Bedeutung dieser winzigen Insel von knapp 246 Quadratkilometer
Oberfläche. — Der berühmte Grand Harbour und Marsamuscet Harbour, Kriegshafen der

Hauptstadt Valetta, reichten zu normalen Zeiten schon nicht mehr für die sonst dort
stationierten 60 Einheiten aus; infolgedessen sind für gewöhnlich die Unterseeboote an
der Küste stationiert. Augenblicklich ist der Hafen von Kreuzern und Schlachtschiffen
fast gänzlich frei, da wegen der exponierten Lage in Kreisen der britischen Admiralität
mit der Eventualität eines Luftangriffs von italienischer Seite gerechnet wird. — Grand
Harbour liegt inmitten der Stadt, die Großmeister Fra Giovanni La Valette (1566) auf dem

Hügel Sciberras errichtete. Die ideale Eignung der Insel, insbesondere der Ausbau der
natürlichen Häfen zu Kriegszwecken, ist bis heute im Verlaufe der gesamten Geschichte

der Inseln der gleiche geblieben. Es ist die Geschichte aller Völker des Mittelmeeres, von
den Phöniziern angefangen, die Seefahrten nach den umliegenden Küsten unternahmen
und dort Kolonien gründeten. Die die Häfen und Inseln rings umgebenden Bastionen,
die Ausmaße ihrer Fundamente, die immense Wucht ihrer Anlage, sind das ungeheuer-
lichste Zeugnis ihrer Erbauer. Die Forts sind in und aus den Meeresfelsen gehauen
und verwachsen mit ihnen zu einer strategisch wie architektonisch gleich überwälti-
genden organischen Einheit. Man begreift bei ihrem Anblick, daß nicht nur die
Türken die kleine Insel für uneinnehmbar hielten Schon zu deren Zeit und später
während Jean de la Vallette's Regiment war die kriegstechnische Bestimmung und
Einteilung der einzelnen Bastionen, Buchten und Inseln genau die gleiche wie
heute. Es eignet ihnen das Renommee eines der herrlichsten Häfen Europas ; als

britische Hauptmarinebasis ist ihre Lage im Zentrum des Mittelmeeres, auf den
Ueberresten einer Landbrücke, die in grauer
Vorzeit Afrika und Europa verband und
dann bis auf die restlichen Korallenfelsen
Maltas versank, von größter Bedeutung.
Wie weittragend diese Bedeutung ist, do- 91

kumentiert sich in einem stolzen Zitat, SMtaH
Inschrift auf dem Platz des Palastes der

Großmeister, heutigem Magistratspalast:
«Magnae et invictae Britannae Europae

vox et Melitensium amor Has Insulas

confirmât.» «DieLiebe der Malteser
und die Stimme Europas vermachten
diese Inseln dem großen unbeug-
samen Britannien!»

In diesen Tagen
ein vielgenannter Name :

Graf Vinci
der italienische Gesandte in Abes-
sinien. Trotz dem Kriégszu-
stand ist Vinci bis heute in
Addis Abeba geblieben. Von
der abessinischen Regierung
wurde er eingeladen, das Land
zu verlassen. Daraufhin ist
bloß das Personal der Gesandt-
schaft abgereist, Graf Vinci
aber nicht. Der Negus hat ihm
jetzt eine neue Wohnung zur
Verfügung gestellt, die dicht
neben seinem eigenen Palast ge-
legen ist. Das geschah wohl in
der Absicht, dem Vertreter des
feindlichen Landes Italien ver-
mehrten Schutz angedeihen zu
lassen.
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Baron Aloisi am Rednerpult. In einer großangelegten Rede verteidigt er
den Standpunkt Italiens mit dem Erfolg, daß wenigstens drei Staaten, AI-
banien, Oesterreich und Ungarn, sich gegen Sanktionen aussprachen.
Alle anderen Mitgliedstaaten, 53 an der Zahl, stimmten für die Anwen-
dung wirtschaftlicher Sanktionen. Aufnahme Photopress

Das Sankfionenproblem

vor dem
Völkerbund

R e ch t s : Drei prominente Gestalten aus der Sanktionensession des Völker-
bundes der vergangenen Woche. Von links nach rechts: Politis (Griechen-
land), Vasconcellos (Portugal), der Vorsitzende des Sanktionenkomitees, und
HymanS (Belgien). Aufnahme Photopress
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